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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung, mit 
der sich ein Verwender selbstständig und eigenhän-
dig Blut oder eine andere Körperflüssigkeit entneh-
men kann.

Stand der Technik

[0002] Bekannte Blutentnahmesysteme bestehen 
zum Beispiel aus einem Gehäuse, an dessen dista-
lem Ende sich eine Nadel befindet, die in die Innen-
seite des Gehäuses mündet und die mit ihrer abste-
henden Seite in ein Körpergewebe einstechbar ist. 
Ebenfalls innerhalb des Gehäuses befindet sich ein 
axial verschiebbarer Kolben, der dichtend an der In-
nenseite des Gehäuses anliegt. Das Gehäuse ist an 
seinem proximalen Ende offen. Durch das offene 
Ende des Gehäuses ragt eine Kolbenstange aus dem 
Behältnis hervor, die mit einer Seite mit dem Kolben 
verbunden ist und an der aus dem Gehäuse abste-
henden Seite ein greifbares Element aufweist. Zur 
Entnahme von Blut wird die Nadel in das Körperge-
webe des Patienten eingestochen. Zur Blutentnahme 
wird das Gehäuse mit der einen Hand festgehalten 
und mit der anderen Hand die Kolbenstange in proxi-
male Richtung aus dem Gehäuse herausgezogen, so 
dass der Kolben ebenfalls in proximaler Richtung be-
wegt wird. Dadurch entsteht innerhalb des Gehäuses 
zwischen Kolben und Nadel ein Unterdruck, so dass 
das zu entnehmende Blut durch die hohle Nadel in 
den genannten Bereich einströmen kann. Nachteilig 
an dieser Anordnung ist, dass der Verwender beide 
Hände zur Blutentnahme verwenden muss. Eine 
selbstständige, eigenhändige Blutentnahme eines 
Patienten zum Beispiel an dessen Arm scheidet so-
mit aus.

Aufgabenstellung

[0003] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vor-
richtung zu schaffen, mit der sich ein Patient selbst-
ständig und eigenhändig Blut entnehmen kann, ohne 
für die Entnahme beide Hände verwenden zu müs-
sen.

[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch den Anspruch 
1. Vorteilhafte Weiterentwicklungen ergeben sich aus 
den abhängigen Ansprüchen.

[0005] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Entnahme von Körperflüssigkeiten, insbesondere 
Blut, umfassend ein Antriebsglied, das mit einem in 
einem Behältnis zur Aufnahme von Körperflüssigkeit, 
insbesondere Blut, bewegbaren Kolben gekoppelt 
werden kann, wobei der Kolben von dem Antriebs-
glied bewegt werden kann und wobei ein lösbares 
Sperrelement vorgesehen ist, das verhindern kann, 
dass der Kolben von dem Antriebsglied bewegt wird. 
Der Kolben wird vorzugsweise automatisch, also 

ohne Zufuhr von externer Kraft oder Energie von dem 
Antriebsglied bewegt.

[0006] Das Antriebsglied kann ein Energiespeicher-
element sein. Die Energie kann in dem Energiespei-
cherelement gespeichert werden, indem das Ener-
giespeicherelement elastisch verformbar ist und die 
Energie zum Beispiel durch Zusammendrücken oder 
Auseinanderziehen des Energiespeicherelements 
von einem Zustand niedriger Energie in einen Zu-
stand höherer Energie stattfindet. Die Energie wird 
vorzugsweise über einen Verwender von außerhalb 
der Vorrichtung in das Energiespeicherelement ein-
gebracht und dort gespeichert. Das Energiespeicher-
element kann zum Beispiel ein mit Gas gefüllter, von 
der Umgebung abgedichteter Raum sein, dessen Vo-
lumen bei Energiezufuhr aus seiner Ausgangslage 
vergrößert oder verkleinert wird. Durch die Volumen-
änderung des abgeschlossenen Raums wird diesem 
Energie zugeführt. Das Energiespeicherelement ist 
besonders bevorzugt eine Feder, insbesondere eine 
Spiralfeder. Auch der Feder wird Energie von außen 
zugeführt, indem sie aus ihrem ungespannten Zu-
stand auseinandergezogen oder zusammengedrückt 
wird.

[0007] Das Behältnis zur Aufnahme von Blut kann 
fest mit der Vorrichtung verbunden sein zur Verwen-
dung der Vorrichtung als Einweg-Blutentnahmesys-
tem. Vorzugsweise jedoch ist das Behältnis aus-
tauschbar mit der Vorrichtung verbindbar, so dass die 
Vorrichtung als Mehrweg-Blutentnahmesystem ver-
wendet werden kann. Ein bevorzugtes Behältnis 
kann derart gestaltet sein, dass an dem distalen 
Ende eine Nadel angebracht ist oder anbringbar ist. 
Das Behältnis kann an seinem proximalen Ende of-
fen ausgebildet sein. Die Wandung des Behältnisses 
weist vorzugsweise einen ringförmigen, insbesonde-
re einen kreisringförmigen Querschnitt auf. In den 
Behältnis ist ein Kolben aufgenommen, der relativ zur 
Wandung und/oder zu einem Einlass des Behältnis-
ses axial verschiebbar ist. Der Kolben liegt vorzugs-
weise mit seinem gesamten Umfang dichtend an der 
Behältniswandung an. An das distale Ende des Be-
hältnisses kann eine Nadel aufgesteckt werden. Fer-
ner ist es möglich, dass die Nadel durch das Behält-
nis fest aufgenommen ist, also einen integralen Be-
standteil des Behältnisses bildet.

[0008] Es besteht ferner die Möglichkeit, das Be-
hältnis mit einer Behältnisaufnahme an der Vorrich-
tung zu befestigen. Die Behältnisaufnahme kann ein 
hülsenförmiger Körper sein, der das Behältnis zumin-
dest teilweise umgibt. Vorzugsweise bildet die Be-
hältnisaufnahme ein axiales Widerlager, um ein Her-
ausfallen des Behältnisses aus der Vorrichtung zu 
verhindern. Das axiale Widerlager kann zum Beispiel 
an dem distalen Ende der Vorrichtung angebracht 
sein. Die zur Entnahme von Blut benötigte Nadel 
kann mit einer Nadelhalterung auf einen entspre-
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chend geformten Abschnitt der Behältnisaufnahme 
aufgesteckt, aufgeschraubt oder in einer anderen 
Weise lösbar befestigt werden. Ferner kann die Na-
del fest in der Behältnisaufnahme aufgenommen 
sein, so dass die Nadel ein integraler Bestandteil der 
Behältnisaufnahme ist. Das Behältnis kann ein Sep-
tum umfassen, durch das die Nadel in den inneren 
Bereich des Behältnisses eindringen kann.

[0009] Der Kolben ist mit dem Antriebsglied so ge-
koppelt, dass der Kolben von dem Antriebsglied be-
wegt werden kann. Mit einem vorzugsweise lösbaren 
Sperrelement kann verhindert werden, dass der Kol-
ben von dem Antriebsglied bewegt wird. Vorzugswei-
se greift das Sperrelement in das Antriebsglied 
oder/und in wenigstens eines der von dem Antriebs-
glied bewegten Bauteile ein. Das Sperrelement kann 
ferner an einem Bauteil, insbesondere lösbar, befes-
tigt sein, gegenüber dem, das Antriebsglied und die 
von dem Antriebsglied bewegten Bauteile eine Rela-
tivbewegung ausführen. Solche Bauteile sind zum 
Beispiel ein Gehäuse, die Behältnisaufnahme oder 
das Behältnis selbst, wobei sich nicht darauf be-
schränkt wird.

[0010] Grundsätzlich ist die Vorrichtung ausgelegt, 
dass der Kolben einen maximalen Hub ausführen 
kann. Der maximale Hub ist gekennzeichnet durch 
den Weg, den der Kolben zurücklegt, wenn er von 
dem distalen Ende des Behältnisses bis zum proxi-
malen Ende des Behältnisses bewegt wird, so dass 
der Kolben gerade nicht aus dem Behältnis, insbe-
sondere vollständig, herausgezogen wird. Vorzugs-
weise ist ein Anschlag vorgesehen durch den zum 
Beispiel der maximal zurücklegbare Weg des Kol-
bens begrenzt und dadurch den maximalen Hub ein-
gestellt werden kann. Ferner ist bevorzugt, einen An-
schlag so vorzusehen, dass er den zurücklegbaren 
Weg des Kolbens so begrenzt, dass er geringer ist 
als der maximale Hub des Kolbens. Dadurch kann 
eine gewünschte Blutentnahmemenge eingestellt 
werden. In einer bevorzugten Ausführungsform kann 
ein Anschlag vorgesehen sein, der verstellbar ist, so 
dass der Anschlag den Hub des Kolbens derart be-
grenzen kann, dass der Kolben von seiner distalsten 
Position aus keinen Hub bis einen maximalen Hub 
ausführen kann. Vorzugsweise ist der Anschlag stu-
fenlos verstellbar.

[0011] Es ist denkbar, dass der Anschlag nur ein-
mal, insbesondere vor der ersten Blutentnahme ein-
stellbar ist. Dadurch kann zum Beispiel für Personen, 
die sich regelmäßig die gleiche Menge Körperflüssig-
keit abnehmen müssen, durch eine geeignete Per-
son der Anschlag und somit die Entnahmemenge 
eingestellt werden. Eine Person, die den Anschlag 
einstellen kann, kann zum Beispiel ein Arzt, ein Apo-
theker, ein Verwender selbst oder aber eine andere 
Person sein.

[0012] In einer weiteren Ausführungsform ist der 
Anschlag so gestaltet, dass er nach jeder Entnahme 
von Blut oder Körperflüssigkeit von neuem einstellbar 
ist. Somit kann nach oder vor jeder Entnahme die 
Entnahmemenge eingestellt werden.

[0013] An der Vorrichtung kann ein Dosierglied vor-
gesehen sein, mit dem die Entnahmemenge von Blut 
oder Körperflüssigkeit eingestellt werden kann. Vor-
zugsweise bildet das Dosierglied den Anschlag, der 
den Hub des Kolbens begrenzen kann. Das Dosier-
glied ist vorteilhaft mit einem Bauteil gekoppelt, ge-
genüber dem das Antriebsglied oder die von dem An-
triebsglied angetriebenen Bauteile eine Relativbewe-
gung ausführen können. Das Dosierglied kann zum 
Beispiel mit einem Gehäuse der Vorrichtung gekop-
pelt sein. Vorzugsweise kann der Anschlag über eine 
Drehbewegung des Dosierglieds eingestellt werden. 
Von Vorteil ist daher ein Kopplung des Dosierglieds 
mit dem Gehäuse über Koppelelemente, die eine 
Drehbewegung des Dosierglieds zumindest in eine 
Axialbewegung des Anschlags umwandeln. Bei-
spielsweise stehen Dosierglied und Gehäuse in ei-
nem Gewindeeingriff. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Dosierglied eine Dosierhülse.

[0014] Allgemein bevorzugt ist eine Dosisanzeige 
vorgesehen, die mit dem Anschlag gekoppelt ist. Ins-
besondere kann die Dosisanzeige an dem Dosier-
glied und/oder an dem Gehäuse angebracht sein. In 
einer bevorzugten Ausführungsform ist eine Dosis-
skala auf dem Gehäuse angebracht. Die einzelnen 
Werte der Dosisskala können spiralförmig umlaufend 
um das Gehäuse angebracht sein. Die Steigung der 
Spirale entspricht vorzugsweise dem axialen Weg, 
den der Anschlag bei einer Umdrehung des Dosier-
glieds zurücklegt. Das Dosierglied kann eine Öff-
nung; insbesondere eine fensterartige Öffnung auf-
weisen, die so dimensioniert ist, dass ein Wert der 
Skala ablesbar ist. Durch Drehung des Dosierglieds 
wandert die fensterartige Öffnung entlang der spiral-
förmig angeordneten Werte der Skala, wobei das 
restliche Dosierglied die Werte der Skala im Wesent-
lichen verdeckt und ein eingestellter Wert der Ent-
nahmemenge nur durch die fensterartige Öffnung an-
gezeigt wird. Bei Kopplung des Dosierglieds mit dem 
Gehäuse mit einem Gewinde als Koppelelement ist 
es vorteilhaft, wenn Gewinde und die Spirale aus den 
Skalenwerten die gleiche Steigung aufweisen. Die 
spiralförmig angeordneten Werte der Skala können in 
einer anderen Ausführungsform gegenüber der fens-
terartigen Öffnung verdreht werden.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform kann das 
Dosierglied eine im Wesentlichen axiale Bewegung 
relativ gegenüber zum Beispiel dem Gehäuse aus-
führen. Das Dosierglied kann mit dem Gehäuse in ei-
nem rein reibschlüssigen Eingriff stehen. Vorteilhaf-
terweise ist die Reibung zwischen Dosierelement 
und Gehäuse veränderbar. Dies kann durch ein betä-
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tigbares Element erreicht werden, mit dem ein Reib-
wert zwischen zum Beispiel dem Gehäuse und dem 
Dosierglied verändert wird. Zur Einstellung der Ent-
nahmemenge kann der Reibwert verringert und zur 
Blutentnahme erhöht werden, so dass der Anschlag 
infolge der Axialkraft des Antriebsglieds nicht unbe-
absichtigt verstellt werden kann. Die Werte der Do-
sisskala würden in diesem Falle im Wesentlichen in 
Längsrichtung angeordnet sein.

[0016] Eine axiale Bewegung des Kolbens kann 
durch Mittel, die eine Dämpfungskraft erzeugen kön-
nen, gedämpft werden. Es ist denkbar, dass die 
Dämpfungswirkung der Mittel mit abnehmendem Ab-
stand des Kolbens von dem Anschlag zunimmt oder 
konstant bleibt. Jedoch kann es auch von Vorteil sein, 
wenn die Dämpfungswirkung der Mittel mit abneh-
mendem Abstand des Kolbens von dem Anschlag 
abnimmt. Allgemein vorteilhaft sind Mittel vorgese-
hen, die eine Dämpfungskraft erzeugen können, die 
der Antriebskraft im Verlaufe einer Bewegung des 
Kolbens zusätzlich zu allen nicht vermeidbaren Kräf-
ten entgegenwirkt. Die nicht vermeidbaren Gegen-
kräfte sind im Wesentlichen die bei der Bewegung 
des Kolbens ausgeübten Reibungskräfte und von der 
Einströmarbeit des Blutes oder der Körperflüssigkeit 
herrührende Kräfte. Indem zusätzlich zu diesen bei 
der Bewegung zwangsläufig auftretenden Gegen-
kräften eine Dämpfungsarbeit der Antriebskraft ent-
gegengesetzt wird, kann die resultierende Differenz-
kraft aus der erzeugten Antriebskraft und allen nicht 
vermeidbaren Gegenkräften sowie der zusätzlich er-
zeugten Dämpfungskraft wesentlich genauer kontrol-
liert werden.

[0017] Die Dämpfung wird vorteilhafter Weise so 
eingestellt, dass das Blut oder die Körperflüssigkeit 
mit möglichst konstanter Entnahmerate entnommen 
wird. In den meisten Anwendungsfällen ist die Ent-
nahmerate konstant, wenn sich der Kolben mit kon-
stanter Geschwindigkeit in die Entnahmerichtung be-
wegt. Die Entnahmerichtung ist vorteilhafter Weise 
eine Bewegung des Kolbens auf das proximate Ende 
des Behältnisses. Dementsprechend kann die 
Dämpfungskraft in Abhängigkeit von der Geschwin-
digkeit des Kolbens erzeugt werden. Eine Beschleu-
nigung erhöht und eine Verzögerung verringert die 
Dämpfungskraft; bei konstanter Geschwindigkeit des 
Kolbens kann sie in den beiden oben besprochenen 
Fällen einer Zu- oder Abnahme der Dämpfungskraft 
auch konstant bleiben. Besonders bevorzugt wird 
eine Selbstregelung.

[0018] In bevorzugten Ausführungsbeispielen 
nimmt die Dämpfungskraft im Verlaufe der Bewe-
gung des Kolbens wenigstens einmal ab. Vorzugs-
weise ist der über den Hub des Kolbens aufgetrage-
ne Verlauf der Dämpfungskraft dem Verlauf der vom 
Antriebsglied ausgeübten Antriebskraft angepasst. 
Bei Energieverzehr im Antriebsglied nimmt die 

Dämpfungskraft in Anpassung an die Abnahme der 
Antriebskraft ab.

[0019] In einer Ausführungsvariante wird die Dämp-
fungskraft dadurch erzeugt, dass zur Bewegung des 
Kolbens eine Volumenänderungsarbeit aufgrund ei-
ner sich bei der Bewegung des Kolbens vergrößern-
den oder verkleinernden Kammer zu leisten ist, in der 
ein Druckausgleich nur verzögert stattfindet. Dieses 
System ist selbstregelnd, da eine Geschwindigkeits-
änderung eine vorzeichengleiche Änderung der 
Dämpfungskraft bewirkt. Ein derartig vorgesehenes 
Mittel, das eine Dämpfungskraft erzeugen kann, 
kann ein Luftdämpfungselement sein.

[0020] In einer weiteren Ausführungsvariante ist die 
Dämpfungskraft selbst eine Reibungskraft. Durch die 
konstruktive Gestaltung der hierfür in Reibeingriff ste-
henden Komponenten wird in diesem Fall eine auf 
Reibung beruhende Dämpfungskraft ebenfalls kon-
trolliert. Vorzugsweise sind dämpfungskrafterzeu-
gende Mittel vorgesehen, wobei diese Mittel eine me-
chanische Bremse bilden, die die Dämpfungskraft 
insbesondere über mechanische Reibung erzeugen 
kann.

[0021] Grundsätzlich könnte ein die dämpfungskraf-
terzeugendes Mittel auch ein Magnetdämpfungsele-
ment sein.

[0022] Das Sperrelement befindet sich in einem wie 
oben beschriebenen Sperreingriff. Zur Vornahme der 
Blutentnahme sollte das Sperrelement vorzugsweise 
eines der von dem Antriebsglied bewegten Bauteile 
freigeben. Das Sperrelement kann zum Beispiel mit 
einem Auslöseelement aus einem Sperreingriff ge-
löst werden.

[0023] In einer Ausführungsform kann das Sperrele-
ment mit einem Auslöseelement lösbar sein. Das 
Auslöseelement kann knopfförmig ausgebildet sein. 
Bevorzugt greift der Knopf in ein Sperr-Gegenele-
ment ein. Durch Drücken des Auslöseelements wird 
der Sperreingriff mit dem Sperr-Gegenelement gelöst 
und die Bewegung des Kolbens ermöglicht. Vorzugs-
weise ist das Sperr-Gegenelement an oder durch das 
Gehäuse gebildet. Das Sperr-Gegenelement kann 
zum Beispiel eine fensterartige Öffnung sein, durch 
die ein an dem oder durch das Sperrelement gebilde-
tes Auslöseelement, insbesondere Auslöseknopf, 
durch den Verwender gedrückt werden kann.

[0024] In einer weiteren Ausführungsform ist das 
Auslöseelement an einem oder durch ein Schutzele-
ment gebildet. Das Schutzelement kann die anbring-
bare Nadel zumindest teilweise umgeben. Das 
Schutzelement kann zum Beispiel eine Nadelschutz-
hülse sein, die axial relativ zu der Nadel verschiebbar 
ist. Zudem kann die Nadelschutzhülse mit einem 
Rückstellelement in seine Ausgangslage rückstellbar 
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sein. Unter der Ausgangslage wird die Position des 
Schutzelements verstanden, bei dem die Nadel so 
geschützt ist, dass ein unbeabsichtigtes Stechen 
durch die Nadelspitze verhindert werden kann. Als 
Rückstellelement dient vorzugsweise eine Feder, ins-
besondere eine Spiralfeder. Das Rückstellelement 
kann sich an dem Schutzelement und an einem Bau-
teil der Vorrichtung abstützen, gegenüber dem sich 
das Schutzelement relativ, insbesondere axial, be-
wegbar ist. Dadurch kann das Rückstellelement bei 
der Bewegung des Schutzelements aus seiner Aus-
gangslage vorgespannt werden, so dass es durch 
das Rückstellelement wieder in seine Ausgangslage 
rückstellbar ist.

[0025] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann der Kolben dadurch bewegt werden, 
dass ein Antriebsglied von dem Antriebsglied ange-
trieben wird, wobei das Abtriebsglied den Kolben mit-
nimmt. Vorzugsweise ist das Abtriebsglied mit dem 
Kolben fest verbindbar. Das Abtriebsglied und der 
Kolben können insbesondere einstückig gebildet 
sein. Zum Beispiel bildet das Abtriebsglied den Kol-
ben oder der Kolben das Abtriebsglied. Damit das 
Antriebsglied vorgespannt werden kann, wird bevor-
zugt, dass das Antriebsglied sich an dem Abtriebs-
glied und an einem Bauteil abstützt, gegenüber dem 
das Antriebsglied oder eines von dem Antriebsglied 
bewegten Bauteile eine Relativbewegung ausführen 
kann. Bei dieser Ausführungsform stößt vorzugswei-
se das Abtriebsglied an den Anschlag und begrenzt 
somit den Hub des Kolbens.

Ausführungsbeispiel

[0026] Die vorliegende Erfindung wurde anhand 
mehrerer Ausführungsbeispiele erläutert.

[0027] Die einzelnen Einrichtungen einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zur Entnahme von Kör-
perflüssigkeiten oder Blut können auch sinnvoll mit-
einander kombiniert werden. Die Erfindung wird an-
hand eines Ausführungsbeispiels mit Hilfe der Zeich-
nungen erläutert. Es zeigen:

[0028] Fig. 1 eine Querschnittdarstellung der Vor-
richtung aus Fig. 2,

[0029] Fig. 2 einen Längsschnitt durch die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung in einem undosierten und 
gesperrten Zustand,

[0030] Fig. 3 die Vorrichtung aus Fig. 2 in einem 
undosierten Zustand und mit einem gelösten Sperre-
lement,

[0031] Fig. 4 eine Vorrichtung nach Fig. 2 oder 
Fig. 3 in einem dosierten Zustand nach einer Entnah-
me,

[0032] Fig. 5 eine Seitenansicht der Vorrichtung 
aus Fig. 2,

[0033] Fig. 6 eine Seitenansicht der Vorrichtung 
aus Fig. 4,

[0034] Fig. 7 einen Längsschnitt durch eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung in einem undosierten und 
gesperrten Zustand,

[0035] Fig. 8 die Vorrichtung aus Fig. 7 in einem do-
sierten Zustand und einem gelösten Sperrelement, 
und

[0036] Fig. 9 die Seitenansicht der Vorrichtung aus 
Fig. 7 oder Fig. 8 in einem dosierten Zustand, wobei 
sich das Sperrglied in einem Sperreingriff befindet.

[0037] Fig. 2 zeigt die erfindungsgemäße Vorrich-
tung in einem undosierten Zustand, wobei sich das 
Sperrelement 7 in einem Sperreingriff befindet. Die 
Vorrichtung besteht im Grunde aus einem Gehäuse 
1, an dessen distalem Ende sich ein Dosierglied 6 in 
Form einer Dosierhülse 6 befindet. Die Dosierhülse 6
befindet sich in einem Gewindeeingriff mit dem Ge-
häuse 1. Dazu ist das proximate Ende des Gehäuses 
mit einem in etwa sich radial nach innen bis zu einer 
Laufbuchse 11 erstreckenden Kragen 73 gebildet. 
Die Laufbuchse 11 ist rotationssymmetrisch, wobei 
ihre Achse in etwa mit der Achse der Vorrichtung 
übereinstimmt. Die Laufbuchse 11 weist an ihrer In-
nenseite ein Innengewinde 12 auf. Vorzugsweise 
wird für das Innengewinde 12 ein Bewegungsgewin-
de, insbesondere ein Trapezgewinde verwendet. An 
der Dosierhülse 6 ist eine Dosierstange 61 gebildet, 
die ein Außengewinde 65 aufweist, das mit dem In-
nengewinde 12 der Laufbuchse 11 zusammenwirkt. 
Die Dosierstange 61 weist an ihrem distalen Ende, 
das dem Ende, an dem die Dosierstange 61 mit der 
Dosierhülse 6 verbunden ist, gegenüberliegt, einen 
Anschlag 62 auf. Der Anschlag 62 kann den Hub des 
Kolbens 3 begrenzen.

[0038] Das Gehäuse 1 ist so gestaltet, dass es ein 
Behältnis 2 aufnehmen kann, das zur Aufnahme von 
einer Körperflüssigkeit oder von Blut dient. Das Be-
hältnis 2 ist vorzugsweise auswechselbar mit dem 
Gehäuse 1 verbunden, und führt abgesehen von dem 
Auswechselvorgang des Behältnisses 2 keine Rela-
tivbewegung zu dem Gehäuse 1 aus. Es ist vorstell-
bar, dass das Behältnis 2 nicht auswechselbar mit 
dem Gehäuse 1 verbunden werden kann, so dass die 
gesamte Vorrichtung nur zur einmaligen Entnahme 
verwendet werden kann. Das Behältnis 2 weist an 
seinem distalen Ende eine Nadel 21 auf, die als inte-
graler Bestandteil durch das Behältnis 2 aufgenom-
men ist. An seinem proximalen Ende ist das Behält-
nis 2 offen, so dass es zur Aufnahme eines Abtriebs-
glieds 5 in Form einer Kolbenstange 5 geeignet ist. In 
dem Behältnis 2 ist ein axial bewegbarer Kolben 3
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aufgenommen, der dichtend an der Innenwandung 
des Behältnisses 2 anliegt.

[0039] Das Behältnis 2 ist in einer Behältnisaufnah-
me 9 aufgenommen, die das Behältnis 2 umgibt. Die 
Behältnisaufnahme 9 ist an dem Gehäuse 1 befes-
tigt.

[0040] Ein Antriebsglied in Form einer Spiralfeder 4
ist mit dem Kolben 3 derart gekoppelt, dass die Feder 
4 den Kolben 3 in Richtung dem proximalen Ende der 
Vorrichtung antreiben kann. Dazu stützt sich die Fe-
der 4 mit einer Seite an dem Behältnis 2 ab. Dadurch 
wird das Behältnis 2 fest in einen Anschlag gedrückt, 
den die Behältnisaufnahme 9 bildet. Die andere Seite 
der Feder 4 stützt sich auf einer tellerförmigen Anla-
gefläche 51 ab, die an der oder durch die Kolbenstan-
ge 5 gebildet ist. Die Kolbenstange 5 ist so gestaltet, 
dass bei einer von dem Antriebsglied 4 verursachten 
Bewegung der Kolben 3 mitgenommen wird. Dazu 
sind Kolbenstange 5 und Kolben 3 mit einem Befes-
tigungselement 52 verbunden. Das Befestigungsele-
ment 52 kann ein Gewinde oder eine Steckverbin-
dung oder eine Konusverbindung sein.

[0041] In dem Gehäuse 1 ist ferner ein Sperrele-
ment 7 aufgenommen, das relativ zu dem Gehäuse 
1, insbesondere axial, bewegt werden kann. Vor-
zugsweise wird das Sperrelement 7 von dem Gehäu-
se 1 geführt. Um zu verhindern, dass die Feder 4 un-
kontrolliert den Kolben 3 antreibt, kann das Sperrele-
ment 7 die Antriebsbewegung des Antriebsglieds 4
sperren. Dazu hintergreift ein durch das Sperrele-
ment 7 gebildeter radial nach innen ragender Kragen 
73 den Teller 51. An dem Sperrelement 7 ist ferner 
ein Rastelement 71 gebildet, das schwingenähnlich 
ausgeführt ist. Das Sperrelement 7 ist in etwa hülsen-
förmig ausgebildet. Wie in Fig. 1 zu erkennen ist, be-
finden sich neben dem Rastelement 71 Schlitze, die 
das Rastelement 71 seitlich von dem Sperrelement 7
trennen, so dass ein schwingenförmiger Abschnitt als 
Rastelement 71 gebildet wird. Das Rastelement 71
kann somit flexibel in der in Fig. 2 gezeigten Schnit-
tebene hin- und herschwingen. An dem distalen Ende 
des Rastelements 71 befindet sich eine Rastnase 72. 
die Rastnase 72 greift in ein Sperr-Gegenelement 91
ein, das in dieser Ausführungsform durch die Behält-
nisaufnahme 9 gebildet ist. Das Sperr-Gegenelement 
91 und die Rastnase 72 weisen je eine mit dem an-
deren Teil zusammenwirkende Fläche auf, die in 
etwa senkrecht zu der Achse der Vorrichtung verläuft. 
Die Flächen sind je an dem proximalen Ende des 
Sperr-Gegenelements 91 und der Rastnase 72 ge-
formt. Die Rastnase 72 weist einen sich in distale 
Richtung verjüngenden Querschnitt auf. Das Raste-
lement 71 bzw. die Rastnase 72 und dadurch das 
Sperrelement 7 können mit einem Auslöseelement 
81, das mit der schräg verlaufenden Fläche der Rast-
nase 72 zusammenwirken kann, gelöst werden. Das 
Auslöseelement 81 ist an einem oder durch ein 

Schutzelement 8 in Form einer Nadelschutzhülse 8
gebildet. Das Auslöseelement 81 befindet sich an 
dem proximalen Ende der Nadelschutzhülse 8. Die 
Nadelschutzhülse 8 umgibt die Behältnisaufnahme 9
und wird entweder durch sie oder durch das Gehäuse 
1 insbesondere axial geführt. Die Nadelschutzhülse 8
kann relativ zu dem Gehäuse 1 und/oder gegenüber 
der Behältnisaufnahme 9 bewegt werden. Ein Rück-
stellelement 10 in Form einer Feder 10 stützt sich 
zum einen an der Behältnisaufnahme 9 und zum an-
dern an der Nadelschutzhülse 8 ab. Dadurch wird die 
Nadelschutzhülse 8 in ihre Ausgangslage gemäß
Fig. 2 gedrückt, um einen Verwender vor ungewoll-
tem Stechen durch die Spitze der Nadel 21 zu schüt-
zen.

[0042] Fig. 3 zeigt die Vorrichtung in einem undo-
sierten Zustand. Durch Zurückschieben der Nadel-
schutzhülse 8 wird die Nadel 21 freigegeben und die 
Feder 10 gespannt. Ferner greift das Auslöseele-
ment 81, das als ein sich verjüngender oder dünnerer 
Abschnitt als die übrige Nadelschutzhülse 8 ausge-
bildet ist, in die schräge Fläche der Rastnase 72 ein 
und drückt infolge der Axialbewegung die an dem 
Rastelement 71 befestigte Rastnase 72 in etwa radial 
nach außen und gibt dadurch das Sperrelement 7
frei. Bei dem Lösen des Rastelements 71 bzw. der 
Rastnase 72 werden Rastnase 72 und Rastelement 
71 in eine durch das Gehäuse 1 gebildete Nut 13 ge-
drückt. Dadurch können das Sperrelement 7, die Kol-
benstange 5 und der Kolben 3 durch die Feder 4 in 
proximale Richtung bewegt werden, wenn zuvor der 
Dosieranschlag 62 aus der Nulldosis-Position be-
wegt worden ist.

[0043] Zur Dosierung wird das Dosierelement 6 und 
damit auch der Anschlag 62 von dem Kolben 3 bzw. 
der Kolbenstange 5 wegbewegt. Die zu entnehmen-
de Menge an Körperflüssigkeit oder Blut bestimmt 
sich mit durch den Abstand, den der Anschlag 62 von 
dem Teller 51 nach der Dosierung aufweist. Die ge-
wünschte Dosiermenge kann über die Dosisanzeige 
63 gemäß der Fig. 5 oder Fig. 6 abgelesen werden. 
Nachdem die gewünschte Dosis eingestellt worden 
ist wird das Sperrelement 7 in der zuvor beschriebe-
nen Weise gelöst, so dass die Feder 4 den Kolben 3, 
die Kolbenstange 5 und das Sperrelement 7 aus der 
distalsten Position des Kolbens 3 in Richtung dem 
proximalen Ende der Vorrichtung drückt, bis der Tel-
ler 51 an dem Anschlag 62 anschlägt. Dabei wird in 
dem Behältnis 2 zwischen Kolben 3 und Nadel 21 ein 
Unterdruck erzeugt, der das zu entnehmende Blut 
oder die zu entnehmende Flüssigkeit in das Behältnis 
2 einströmen läßt.

[0044] Fig. 4 zeigt die erfindungsgemäße Vorrich-
tung nach einer Flüssigkeitsentnahme.

[0045] Gemäß Fig. 5 und Fig. 6 ist die Dosierhülse 
6 mit einer Grifffläche 64 ausgestattet, die ein Abrut-
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schen der Finger des Verwenders verhindern soll. 
Dazu kann die Grifffläche 64 beispielsweise gerän-
delt oder mit Kerben versehen sein.

[0046] Fig. 7 zeigt eine andere Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung, wobei die Na-
delschutzhülse 8 fehlt und ein anderer Auslöseme-
chanismus für das Sperrelement 7 vorgesehen ist. 
Die in Fig. 7 dargestellte Vorrichtung ist ebenfalls in 
einer Nulldosis-Position. Das Sperrelement 7 weist 
ebenfalls ein Rastelement 71 und eine Rastnase 72
auf. Die Rastnase 72 greift in ein Sperr-Gegenele-
ment 91, das an dem oder durch das Gehäuse 1 ge-
bildet ist. Das Sperr-Gegenelement 91 ist insbeson-
dere in fensterartiger Durchbruch durch das Gehäu-
se 1. Durch Drücken des Auslöseelements 81 in etwa 
radial nach innen wird die Rastnase 72 aus dem Ein-
griff mit dem Sperr-Gegenelement 91 bewegt. Da-
durch gibt das Sperrelement 7 die Bewegung der be-
reits oben beschriebenen Bauteile zur Flüssig-
keitsenthanhme frei.

[0047] Fig. 8 zeigt die Vorrichtung in einem Zustand 
nach der Blut- bzw. Flüssigkeitsentnahme. In Fig. 9
ist mittels der Dosierhülse 6 eine Dosis 63 eingestellt 
worden. Das Auslöseelement 81 befindet sich jedoch 
noch in dem Eingriff mit dem Sperr-Gegenelement 
91. Durch Drücken des Auslöseelements 81 wird die 
Vorrichtung zur Flüssigkeitsentnahme freigegeben.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Blutentnahme, umfassend ein 
Antriebsglied (4), das mit einem in einem Behältnis 
(2) zur Aufnahme von Blut bewegbaren Kolben (3) 
gekoppelt werden kann, wobei der Kolben (3) von 
dem Antriebsglied (4) bewegt werden kann und wo-
bei ein lösbares Sperrelement (7) vorgesehen ist, das 
verhindern kann, dass der Kolben (3) von dem An-
triebsglied (4) bewegt wird.

2.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass ein Anschlag 
(62) vorgesehen ist, der einen Hub des Kolbens (3) 
begrenzen kann.

3.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass ein Dosier-
glied (6) vorgesehen ist, das den Anschlag (62) bil-
det.

4.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag 
(62) über eine Drehbewegung des Dosierglieds (6) 
eingestellt werden kann.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
schlag (62) stufenlos verstellbar ist.

6.  Vorrichtung nach einem der vier vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Anschlag (62) vor einer ersten Blutentnahme einstell-
bar ist, so dass nach einer ersten Blutentnahme die 
Veränderung des Anschlags (62) nicht mehr möglich 
ist.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ab-
triebsglied (5) von dem Antriebsglied (4) angetrieben 
wird, wobei das Abtriebsglied (5) den Kolben (3) mit-
nimmt:

8.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ab-
triebsglied (5) mit dem Kolben (3) fest verbindbar ist.

9.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Sperrelement (7) durch ein Auslöseelement (81) aus 
einem Sperreingriff gelöst werden kann.

10.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Aus-
löseelement (81) an oder durch ein Schutzelement 
(8) gebildet ist, das eine anbringbare Nadel (21) zu-
mindest teilweise umgeben kann.

11.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutze-

Bezugszeichenliste

1 Gehäuse
2 Behältnis
3 Kolben
4 Antriebsglied; Feder
5 Abtriebsglied; Kolbenstange
6 Dosierglied; Dosierhülse
7 Sperrelement
8 Schutzelement; Nadelschutzhülse
9 Behältnis-Aufnahme
10 Rückstellelement; Feder
11 Laufbuchse
12 Innengewinde
13 Nut
21 Nadel
51 Anlagefläche; Teller
52 Befestigungselement; Gewinde
61 Dosierstange
62 Anschlag
63 Dosisanzeige
64 Grifffläche
65 Außengewinde
71 Rastelement
72 Rastnase
73 Kragen
81 Auslöseelement
91 Sperr-Gegenelement
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lement (8) eine Nadelschutzhülse (8) ist, die axial re-
lativ zu der Nadel (21) verschiebbar ist.

12.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Nadel-
schutzhülse (8) mit einem Rückstellelement in seine 
Ausgangslage rückstellbar ist.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrelement 
(7) mit einem Auslöseknopf lösbar ist.

14.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
triebsglied (4) ein Energiespeicherelement, insbe-
sondere eine Feder, ist.

15.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Sperrelement (7) in ein Sperr-Gegenelement (91) 
eingreifen kann.

16.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine axia-
le Bewegung des Kolbens (3) durch Mittel, die eine 
Dämpfungskraft erzeugen können, gedämpft wird.

17.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Dämp-
fungswirkung der Mittel mit abnehmenden Abstand 
des Kolbens von einem Anschlag (62) zunimmt.

18.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel 
vorgesehen sind, die eine Dämpfungskraft erzeugen 
können, die der Antriebskraft im Verlaufe einer Bewe-
gung des Kolbens (3) zusätzlich zu allen nicht ver-
meidbaren Gegenkräften entgegenwirkt.

19.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Mittel vor-
gesehen sind, die eine Dämpfungskraft erzeugen 
können, wobei diese Mittel ein Luftdämpfungsele-
ment oder ein Magnetdämpfungselement sind.

20.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
18, dadurch gekennzeichnet, dass Mittel vorgesehen 
sind, die eine Dämpfungskraft erzeugen können, wo-
bei diese Mittel eine mechanische Bremse bilden, die 
die Dämpfungskraft insbesondere über mechanische 
Reibung erzeugen kann.

21.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 
19, dadurch gekennzeichnet, dass eine Dosisanzei-
ge (63) vorgesehen ist, die mit dem Anschlag (62) ge-
koppelt ist.

22.  Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Dosisan-
zeige (63) an einem Dosierglied (6) und/oder an ei-

nem Gehäuse (1) angebracht ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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